
Altes und Neues Z Bischof Emmeram
VO Regensburg (7 Jahrhundert)

VO  —

Therese Müller Braband

Das Jahrhundert galt bisher als der dunkelsten des Frühmittelalters, und
ZwWw elite Hälfte 1ST Hınblick auf die bayerische Geschichte auf die egle-

Herzog Theodos und das christlich missionarısche Wıirken VO  - Bischof
Haımhramnus mMmMmeram A Pointiers und Regensburg noch weıtgehend gC-
hleben Seine Vıta, vertasst FF Chr VO Bischof Arbeo VO Freıising, gibt CIMNLSC
Auskuntft über mMmmMerams Leben, dessen christliches Denken und auch das der eıt
des Bischots Arbeo selbst Trotzdem blieb die zeıtliıche Einordnung mMmmerams bıs-
her C111 we1lites Feld für zahlreiche Versuche, S1IC ergründen, W as eindrucksvoll die
allgemeine Unsicherheit aufzeigt War konnten bisherige Forschungen CIN1ISC Zu-
sammenhänge erhellen jedoch unbeantwortet sınd noch die Fragen, Wann
mmeram A4aUus Poitiers nach Regensburg kam und welchem Jahr Helfendorf
bzw. Kleinhelfendorf sC1MN Martyrıum erlıtt und der ähe Aschheims starb. Dıiese
Arbeıt soll NU ein Beıtrag ZUr SCNAUCICH Bestimmung der umstrıttenen Jahre WIC

auch deren Einordnung ı die heutige Ara SC1H. Bischof mmeram War für
Bayern der bedeutendsten, vorbonitatianıschen christlichen Mıssıonare
Herzog Theodo gest 747) den Herzogssıtz Regensburg und die Friedhofts-
kırche St Georg“. Zur Klärung der Frage, Wann Bischof mMmmeram starb, bıs-
herige Forscher bereıts Wesentliches INhre CWI1S5S mühsam abgewogenen,
vielfaltigen Überlegungen hier ı Auswahl kurzgefasst ı Erinnerung gebracht:

Ernst Klebel beurteilt 1958 den Autbruch des Bischots A4AUS Poiutiers ı1115 östliche
Bayern ansprechend als den Jahren 675 oder 676 Chr geschehen nach
dem Tod Onıg Childerichs 11 der VO 673 bıs 675 fränkischer Gesamtherrscher

Bischof ÄRBEO VO'  > Freising (a fFF2) 1ıta ASSlo Sanctı Haımhrammui Leben
und Leiden des Emmeram, hrsg übers er] Bernhard ISCHOFF München 1953 Kurz-
fassungen über Emmeram Max ÜUDINGER Emmeram (Haımaram, Hausrabe), Allgemeıne
Deutsche Bıographıie, Neudruck der Autftl| VO Leıipzıig 1877 Berlın 1968 —83 Vgl
Emmeram (Haimhram) 111.: Bıographisch-Bıbliographisches Kırchenlexikon, Bd.1 Hrsg
Friedrich Wılhelm Bautz, Hannover 1979, unveränd. Aufl 1990, 5Sp 1506

“ Joachim JAHN, uUuCatus Baıuvarıorum, Das baıirısche Herzogtum der Agilolfinger, ı111:

Monographien ZUr Geschichte des Mittelalters, ı Verbindung MItL Friedrich RINZ, hrsg. VO

Karl Bosl,; 3 9 Stuttgart 1991, 40—48
Ernst KLEBEL, Zur Geschichte des Herzogs Theodo, ı111: Verhandlungen des Hıst. ere1ins

tfür Oberpfalz und Regensburg 9 9 1958, 165—205, 1/74, erwähnt 175 Anm JAN-
NER der den Tod Emmerams das Jahr 712 setLtzte
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War und 10 ugust oder November 675 starb Klebel spricht siıch ZU

gesuchten Todesjahr des Bischots nach austührlichen Überlegungen letztendlich tür
5 Aaus Es 1st also mit Klebel durchaus vorstellbar, dass Bischof mmeram

gilt als Wanderbischoft nach des Königs Tod den voraussehbaren Schwierig-
keıten MmMIit dem Hausmeıer Ebroin (657-681 aAaus dem Weg gehen wollte und daher

Ww1e wiırd 6/5 Poiutiers verliefß.
In eıner Kurzfassung VO 1959 erwähnt Klebel die VO  - Bischof Arbeo überlie-

ferte Vıta des mmeram und erganzt, dass die Bischofsreihe VO  — Poıitiers Z7W1-
schen 6/3 und 6/7 Lücken aufweist, dass mMmmeram be1 Heltendort seın Martyrıum
erlıtt, dann nahe Aschheim (W. München) starb und 1ın der dortigen Kırche beerdigt
wurde. Als Sterbezeitraum xibt dazu dıe Jahre „685 und berichtet VO  -
mMmmerams wen12g spater erfolgter Umbettung 1n die noch aufßerhalb der Stadtmauer
Regensburgs lıegende Georgskirche“®. ISst Bischof Gawıbald/Gaibald/Gaubald (739-
762) konnte dort für nmMmeram eın würdiges Grabmal errichten

Friedrich Prinz geht 1965/1988 usammentassend eın auf einıge Ontroversen
Zu Todesjahr mmerams. Er bestreitet u.a. die Datıerung Ziıbermayrs, der des
Bischots Ankuntft iın Regensburg für 703 vermutet, und sıeht sicherlich Recht 1ın
diesem Gebiet bereits selit 660/70 christliches Leben ohne aber Emmerams To-
desjahr ıne Vermutung auszusprechen.

arl Babl fügt iın seiınem austührlichen Werk VO 1973 Berücksichtigung
auch der zeıtlich langen und weıtgestreuten Verehrung mnmerams dem unverständ-
lıchen Datum »” auf dem Hochgrab (von 1340—-1350) eın zweıtes ungeklärtes
Datum” hinzu, das Kloster St mmeram ewahrt hat als das der Ankuntt Em-
INneTrTamns 1ın Regensburg. Beide Daten tanden keinen Glauben, weıl s1e ITSLT für das
14. Jahrhundert dokumentiert sınd. Babl mMmmerams Ankuntft 1ın Regensburg

681/82 und seinen Tod nach Klebel zwischen 684 und 685 an
Jörg Jarnut erwähnt 1976/2002 ebentalls das Wırken Emmerams ın Bayern und

zıtlert Gottfried Mayr, der des Bischotfs Tod 1Ns Jahr 715 Chr. PESETIZL sehen möch-
den Ansatz Klebels VO  -

ermann ROTEFEND, Taschenbuch der Zeitrechnung des deutschen Miıttelalters und der
Neuzeıt, VO Jürgen SCH durchgesehene Au: Hannover 1982, 117

KLEBEL (wıe Anm. 204
6 Ernst KLEBEL, Emmeram (Haiımhram), Heılıger, 1N; Neue deutsche Biographie, Hrsg.

(UOtto Stolberg-Wernigerode, Bd 4, Berlın 1959 487 (Digitalısat).
Friedrich PRINZ, Frühes Mönchtum 1m Frankenreich, Kultur und Gesellschaft 1in Gallıen,

den Rheinlanden und Bayern Beispiel der monastıschen Entwicklung (4 bıs ahrhun-
ert), durchgesehene und einen Nachtrag erganzte Aufl., München 1988, Kap 4, 381
u. Anm 174 JAHN, Ducatus (wıe Anm. 38 Anm. 48, 4/—48®% die Anm. „}

RINZ, Frühes Mönchtum (wıe Anm. 379—384 f) betreffend ZIBERMAYR (Norıcum)
379 Anm. 166, den Jahren 660/70 389 U, Anm 169
arl BABL, Emmeram VO Regensburg, Legende und Kult, 1: Thurn und Taxıs-Studıien,

Bd., Kallmünz 1973; Sr Datıierung: 3 ‚ 649 652 31 die Anm 41—45; Zzu eıt-
punkt VO  3 Emmerams Wırken Tod 31-—34; 31 Anm. 423 ZUuUr Ankunftft Emmerams
660/80 nach EUWIESER; 31—37 i die Anm. 44—50 Emmeram 1ın Bayern: KRUSCH, OWE

RINZ: 660/70 SEPP: nde Jh.; Anm. 4® BOSL 1st für Tod VOL 700;
Anm ZIBERMAYR 1st für Ankuntt 703, Tod /07; Anm. JANNER 1st für Tod

714/716
Jörg JARNUT, Beıträge den fränkisch-bayerisch-langobardischen Beziehungen 1M

und Jahrhundert ya  9 Erstdruck 1n: Zeıitschrift für bayerische Landesgeschichte 3 9
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Erika Bos/! bietet 983 ZU mmeram einen Kurzeıintrag, sS1e nın den
September als seınen Festtag und behandelt auch die Vıta Heimhrammıi Bischof
Arbeos VO Freising. Als Todeszeitpunkt vertritt s1e »” und verwelılst zusatz-
ıch auf Klebels Ansatz VO  -} 685/90

Marıanne Popp behandelt 989 für die eıt des ostfränkischen Hausmeliıers Wul-
toald, der 679 stirbt Ww1e auch Bischof Leodegar VO  - Autun ]  > ebentalls die
fraglichen Jahrangaben 649 und 652 dahingehend, dass diese Zahlen allein zumindest
eın dreiyähriges Wıiırken mMmmerams 1n Bayern nahelegen. S1e sıeht mMmerams drei-
Jährigen Autenthalt gaänzlıch 1m 7.Jahrhundert Hınweis auf iıne Z7WE1- bıs vier-
Jährige Lücke ın den Aufzeichnungen der Biıschöte VO Poıitıiers (zwischen den
Pontitikaten Didos und Ansoalds) und ordnet Emmerams Aufenthalt, die während-
dessen VO iıhm übernommene Schuld der Herzogstochter Uta und des Sıg1ibald, se1ın
Martyrıum 1n Heltendort Isınısca) und seiınen Tod „mıit allem Vorbehalt“ 1n die
Jahre zwıischen „675/77 und eın  12

Hermann Dannheimer berichtet 1988/2012 VO  - den mehrjährigen Ausgrabungen
durch die Prähistorische Staatssammlung dıe Ptarrkırche St Peter
und Paul ın Aschheıim. Dıie vielseitigen archäologischen Untersuchungen und ıhre
Befunde erbrachten, dass Dannheimer seiıne Zeıitstellung VO  - 9088 für die rab-
legung Emmerams 1ın Aschheim durch weıtere, Jüngere dortige Arbeıten bestätigen
konnte. Er plädiert unbedingt für die Grablegung mMmmerams ın der Ascheimer
Kırche „1M Jahr VO  - nmeram Tage spater 1n die RegensburgerGeorgskirche umgebettet wurde. Es tanden sıch einıge bautechnische Übereinstim-
IMUNSCH der ZWEe1 trühen Agilolfingerkirchen auf der Chiemseeinsel und des dort
schon 1m trühen Jahrhundert gegründeten Männerklosters mıiıt der Aschheimer
Kırche St Peter und Paul *.

Friedrich rınz“ Jüngste, austührliche Arbeıt AdUuS 2003 über Bischof IMnNnmMmerams
Martyrıum 1n Kleinhelfendorf 1st unbedingt noch CMNCIN FEr spricht ebentalls das
Datierungsproblem und beurteilt den Tod als 99 der Wende VO zum Jahr-
hundert“ geschehen. Als mMmmerams Todestag nın den September und fügt
die eLWwWAas CNSCIC Zeitstellung ' 700 Chr.“ hınzu. Er sıeht die Mıssıon noch
einem wichtigen, VO  - ıhm NEU hervorgehobenen Aspekt. Fın besonderes Verdienst
der Mıssıonare und Wanderbischöte liege ın der Bewältigung der jeweılıgen Sprach-
probleme, mıt denen diese kämpfen hatten. Das habe die Entwicklung der ur1O-

1976, l1er 1n Jörg JARNUT, Herrschaft und Ethnogese 1mM Frühmittelalter, Gesammelte Auf-
satze VO  - Jörg JARNUT, Festgabe ZU Geburtstag, hg VO Matthias Becker, Scriptorium
Münster 2002, 6/-88, MAYR: dıe Anm. 79—-81, JARNUT siıeht das Geschehen
Emmeram her 1mM trühen Jh.

Erika BOSL, Emmeram (Haımhram), Heılıger, 1: OSLS BAYERISCHE BIOGRAPHIE, Hrsg.
arl Bosl,; Pustet, Regensburg 1983, 173 mıiıt Lıteraturangaben: MAYR: Zur Todeszeıt des
hl. Emmeram:;: BOSL, Der Adelsheilige; Joh. PÖRL, iIn: Speculum Hıstoriale, P 1965
(Digitalısat). Zu MAYR: Anm.

Marıanne POPP, Der heilige Bischof Emmeram (2Z Hältte des Jahrhunderts), 1N Lebens-
bilder 4UusSs der Geschichte des Bıstums Regensburg, hrsg. VO  - Georg Schwaiger, Regensburg
1989, 25—37, 25 26, ZuUur Schuldübernahme

ermann DDANNHEIMER und Brigitte AAS-GEBHARD, Neue Ermittlungen 1m Fall des
Bischofs FE.mmeram, In: Bayerische Vorgeschichtsblätter 7 ‚ 2012; 109—129 MIt zahlreichen
Abb., 109 DANNHEIMER, 110-116 AAS-'  EBHARD, Einordnung der ftrühmuittelalter-
lıchen Gräber; 11/-125 ANNHEIMER, Die trühmuittelalterlichen Vorläuter der Aschheimer
Ptarrkırche und ıhres Friedhots: 124 dıe Anm. 61
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päischen Sprachen gefördert VOTLT allem aber das Althochdeutsche befruchtet und

Michael Volpert denkt SC1II1CIIL UÜberblick VO 2003 über das Leben des Em-
mögliıcherweıse politischen Hıntergrund für den ord und C1-

wähnt dass die anthropologische Untersuchung SC1LI1CI Gebeine das Martyrıum
bestätigt hat Zum Zeitpunkt VO  — mMmMerams Tod zußerst sıch nıcht

Als besonders klärend und abschliefßend 1ST unbedingt dıe Abhandlung VO  - ]av
Röhrer-Ertl „Der St mMmMeram Fall“ VO 1985 ZuUur Identitikation der Sterbereste
VO  - mMmmMmeram und dem viel spater neben ıhm bestatteten Karolinger Hugo
berücksichtigen Unter Anwendung außerst ditferenzierter medizıinıscher
Methoden be] der Untersuchung der beiden Toten, konnte die Identität VO Indı-
viduum Mi1t MMeram einwandtfrei und überzeugend nachgewiesen werden Vor
allem die Untersuchung VOoO  3 mmerams Schädel ergab 1116 Cromagno Abstam-
INUNS, die neben anderen Indizien eindeutig nach Aquıtanıen Zur Zeıitstellung
VO mMmmerams Tod geht Röhrer-Ertl nach äalteren Autoren allerdings tälschlich
VO Jahr 652 als VO  — Datum der heutigen Ara AUS Er nn die Vermutungen
CIN1ISCI Autoren mMMerams Todesjahr und fasst letzterem IN „Jedes
Datum zwischen 652 und

egen der spärlıchen Überlieferungen des Jahrhunderts sınd die hıer vorgestell-
ten Datierungsüberlegungen 1ı vielerlei Hınsıcht wichtig, weıl S1C gleichzeıtig das
jeweılıge Umtfteld verdeutlichen und dabe1 die rage nach zeıitlicher Klärung

wiıeder ı den Raum stellen. Was kann 1U  ; Neuem dazu geben? W)as
Neue erweIlst sıch hıer ı Folgenden als das besonders Ite

Da sıch die ertasserın VOT längerer eıit 111Cc Datierung des Schiffsgrabes Nr
VO Sutton Hoo utfolk Aast Anglıa, bemühte, 1116 technısch chronolo-

gisch begründbare Datierungsmöglıichkeıit für den außergewöhnlichen Sutton Hooo
Tumulus ob rab oder Kenotaph SC1 dahingestellt der ersten Hälfte des Jahr-
hunderts tinden ergab siıch unvermeidlich die Beschäftigung MI1 dem langwäh-
renden ngen der christlichen Kırchen VO': Ost und West darüber, WI1EC die jährlich
wechselnden ermiıne der kommenden Osterteste Zur allgemeinen Zuftfriedenheit
verbindlich Voraus für alle Kirchen jeweıls auf bıs heute nıcht

14 Friedrich RINZ Kleinhelfendort Das Martyrıum des heilıgen Emmeram, Schauplätze
der Geschichte Bayern, hrsg. VO  - Aloıs Schmid und Katharına Weigand München 2003

26—40, ZU!r Datıierung 28, ZU!r Sprachenentwicklung 35 {
15 Miıchael VOLPERT, Emmeram Bischof VO: Regensburg, Glaubensbote ı Bayern, ı111.

Ihr Freunde (CJottes allzugleıich: Heıilige un! Selıge ı Erzbistum München und Freising; rzb
Friedrich Kardınal Wetter ZU Geburtstag, hrsg VO Peter Pfister, München 2003

132 135
16 Olav RÖHRER RTL Der St Emmeram Fall Abhandlung ZUT!T Identifikation VO Indivi-

uum und 11 MI1 dem Emmeram und Hugo, Beıträge ZUr Geschichte des Bıstums
Regensburg, 19, hrsg. VO Georg Schwaiger und Paul Maı, Regensburg 1985, 1 1—131 MI1L

Abb., Betunden 19—46, ZUr Zeitstellung 12 u. bes 1 , ZUr chromagnıdischen
Abstammung 8 9 ZU Fazıt 110 Für die kurzfristige Überlassung un|!| die adurch der
Vert. ermöglıchte Einsicht ı diese methodisch und medizinısch hochinteressante Arbeıt sC1

Msgr Dr Paul MAI hier besonders gedankt
Zur Komputistik Therese ULLER BRABAND Studien Zzu Runenkästchen VO  3 Auzon

un! ZU Schiffsgrab VO  - Sutton Ho00, 111 Göppinger Arbeıten ZUTr Germanıiıstik Nr 728
Göppingen 2005 105 Dl Sutton Hoo, MIi1tL möglıcher Datıerung auf Mıtte August
629
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erreichten Zeitpunkt festzulegen selen. Wiährend der Einsicht iın die Problematik
der trühchristlichen Chronologie und die Anfänge christlicher Jahreszählung, fiel
der Vert. VOT 3() Jahren 1n der Kölner Universitätsbibliothek ıne fast VErgCSSCHNC
Edition TUNO Kruschs in die Hände miıt dem Titel „Ueber ıne Handschriftt des
Victurius CC 18 ıhr damals VO der Vert. kopierter Inhalt wurde TST kürzlich be1 einer
laufenden Arbeıt über thürıngisch-bayerische Adelsverflechtungen des hıs Jahr-
hunderts wirklich relevant, weıl dieser ıne sehr seltene westfränkısch-burgundische
Konsulliste enthält. Im Lauftf der eıgenen Arbeit MUSSIE aber auch das Problem der
Datıerung VO Bischof mMmmerams fraglıchem Todesjahr Mit der eigenartıgen Jahres-
zahl 652 unvermeıdbar tangıert werden, und erinnerte sıch die Vert die tremd-
artıge Jahreszählung der seltenen Konsulliste des Victurius, weıl dieser w1e Em-

eın Aquıitanıer WAr. egen der widersprüchlichen Aussagen vieler Forscher
mmerams Sterbejahr, und weıl selbst Joachım Jahn 1n seiınem hilfreichen, sehr

schätzenswerten „Ducatus Baiovarıorum“ VO  — 1991 dazu ohl leber keine Jahr-
angabe macht, erweckte die letztere Tatsache Neugıer, und ertuhr die Verfasserin,
dass mMmmerams Todeszeitpunkt noch ımmer 1mM Dunkeln liegt .

Mıt der Voraussage un! Festlegung der kommenden Osterteste befasste sıch
bereits Hıppolytos, Bischof VO  - Portus (wohl heute Ostıa der Tibermündung),
der 1mM Jahr 2977 Chr. ıne Ostertatel erstellte“*. Im Verlauf der folgenden
Jahrhunderte gab dazu ımmer wiıeder LNCUC Kontroversen und Bemühungen, letzt-
ıch jedoch nıe eın die gEesamTE Christenheit völlıg befriedigendes Ergebnıis.

Wiährend dieser Studien erhielt die Vert. Kenntnıis VO  3 dem soeben erwähnten,
berühmten aquıtanıschen Rechenmeister Victurius/Victorius des 5. Jahrhunderts,
der 1n Verbindung stand mıiıt Archidiakon Hılarıus/Hılarus, dann Bischof VO  - Rom
und apst VO:  - 461 bıs 468 Chr. Victurius berechnete 1mM Jahr 45 / Chr. sehr
vorausschauend, weıl bereits einıge exakte alexandrınısch-astronomische Daten be-
nutzend“! für diesen Hılarius ıne für 5372 Jahre angelegte Ostertatel durch ıne
Kombination der ond- mıiıt den 28 Sonnenzyklen. Obwohl dıe Victurius- Tatfel
Abweichungen VO  3 der 1mM Jahr 525 I, Chr. erstellten 532-Jährigen Ostertatel des
Dıionysıius Exıiguus beinhaltete, blieb s$1e 1M südwestlichen Frankenreich bıs 1Ns
8. Jahrhundert 1n Gebrauch“, nachweislich bis 736 Chr.® Im trühen 6. Jahr-

Bruno KRUSCH, Ueber eine Handschrift des Vıicturıius, 1N: Neues Archiv der Gesellschaft
für altere deutsche Geschichtskunde, Bd., Hannover 1884, 269—281 Zzu Codex Nr. des

Jhs
Vgl oben Anm.

20 Zu Hıppolytos: GINZEL, Handbuch der mathematischen un! technischen Chrono-
logıe, Das Zeitrechnungswesen der Völker, Bde., Leipzıg 1906, Il 1911, {11
1914, 1er ILL, 236—-238 Der 16-jähr. Zyklus Walr für 112 Jahre erstellt ü begann mıiıt dem
Vollmond des Aprıil, 11 Uhr vormıiıttags 1mM Jahr 277 äl Chr. Kloster Tegernsee rhielt trüh
Hippolyt-Reliquien 4aus Kloster St. Denıiıs be1 Parıs.

21 Den Rückgriff auf präzıse astronomische Daten der Alexandriner wollten die Päpste lange
Zeıt vermeiden. 1cturıus benutzte einıge solche wohl ZuerSst. Dıie siegreiche ate] des Dıony-
S1US Exiguus beruhte schließlich völlig auf alexandrıinıschen Daten.

GROTEFEND, Taschenbuch (wıe Anm. Abschnitt
23 Zum Schlussjahr des Gebrauchs der Passıonsjahre 1n Gallıen: ermann ROTEFEND,

Abriss der Chronologie des deutschen Miıttelalters und der Neuzeıt, 1n: Grundriss der Ge-
schichtswissenschaft, hrsg. VO  - Aloys Meıster, Bd 1 Abtlg. 3, Leipzig/Berlin 1912 i

Anm.
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hundert vertasste Victurius die bereıts erwähnte, wichtige, danach 1Ur einmal 1m
7.Jahrhundert 1n Unzialschrift kopierte kleine Arbeıt, den Codex Nr. [ Teıl,
tol /0O, den Krusch als „Gothanus“ bezeichnet. Be1 dieser Abschrift erhielt sS1e
einıge Zusätze Bischof Hılarıus betreffend. Die Jahre der 532-jährigen Oster-
tafe]l AUsSs dem und die Victurius-Schrift mıiıt der burgundıschen Konsulliste des frü-
hen Jahrhunderts sınd ab dem Jahr VO Christi „Passıo“ tortlaufend als „Passıons-
jahre“ konzıpiert, deren Zählung erst mıiıt dem Jahr beginnt, das 28 Chr. eNtTt-

spricht. Als Grundlage für das Jahr diente Victurius neben einıgen korrekten
Angaben der Alexandriner wahrscheinlich auch die römische Konsullıste, die iıhm
durch den Archidiakon Hılarıus Zur Verfügung gestanden haben dürtte. Viecturius‘
532-jährige Ostertatel galt 1n Rom neben anderen Tateln offiziell VO  - 457 bis 526
I1l. Chr.“ Sıe hrte ebenfalls erheblichen Diskussionen SCH ıhrer teıls doppelt
angesetzten und teıls abgelehnten bzw. kritisierten Ostertermine.

Dıie dankenswerterweise VO:  - Krusch 884 bearbeitete kleine Victurius-Schrift
1n Kopıe des Jahrhunderts AUS der Herzoglıchen Bıbliothek Gotha STamMMmML
W1e€e dıe Ostertatel des berühmten Victurius Au Aquıtanıen, WEn nıcht AaUuUs Poıitiers,
denn hıer w1e iın Arles und Irıer gab Hılarıusverehrung. Das alte Hılariuskloster
ın Poitiers geht ohl auf eiınen gleichnamigen, alteren Bischof VO:  - Poitiers des
4. Jahrhunderts (geb. S12 gEST 1ın Pointiers 36/ Il. CNH£) zurück. Hıer die
Arbeıten des Victurius verständlicherweise bekanntesten. S1€e wurden lange be-
nu und die Zählung nach den Passıonsjahren WAar mıit Sıcherheit Hot des Je-
weıls waltenden Bischots der Stadt zumiındest noch 1m aNZCH Jahrhundert üblich.
Dıiese Passıonsjahreszählung löst 1U  . endlich dıe Datierungsirage ZTode St Em-
INECTaImlls.

Bedeutung kommt der kleinen Viceturius-Schrift VOL allem SCH ıhrer sehr selte-
NnenN, weströmiıschen Konsullıste Z weıl diese Krusch „spezıell burgundi-
sche Konsulatsangaben“ enthält. Sıe verzeichnet dem Passıonsjahr 434 die
Konsuln „Severiıno et Dagaleıto“. Dag- W1e auch Ram-Namen gelten selıt langem als
cheruskisch. In wurde längst der Severıin aus Noricum erkannt. Dagaleı-
fo 1st höchstwahrscheinlich eın Aszendent der mıiıt Könıig Chilperich l  158
vermählten Königın Fredegund. Denn Söhne erhielten nach der 1ın dieser frühen eıt
gebräuchlichen Namengebung zumeılst den ersten Namensteil VO cognatischer
Seıte, W as sehr oft beobachten 1st un:! tast Ww1e ıne Regel erscheint. Fredegund
annte eiınen Sohn Dagobert gest. 580), d. 1ı der trüh verstorbene Bruder Könıig
Chlothar Il 584-629). So heißt auch iıhr Enkel Köniıg Dagobert (ı und
einıge spatere Merowingerkönige. Weıt alter 1St eın Dagalaifus, der früh für einen
Germanen 1M Jahr 2166 Chr. das Konsulat IN17] mıiıt Flavius Gratijanus
erhielt“. Gratıian herrschte als römiıscher Kaıser VO:  - 26/ bıs 383, und ab 375 mit Sıtz
iın Irıer. FEın noch alterer Dagvaldus tindet siıch ın einer Inschrift des oder des frü-
hen Jahrhunderts als eın eıner britannisch-pannonischen Kohorte Ha-
drianswall 1ın Briıtannıen verpflichtet SCWESCHNCI ermane 26.

24 DERS. Abriss, 15 Anm. 51
25 lan SAMUEL, Greek and Roman Chronology, Calendars and Years 1n Classıcal nt1-

quıity, München 1972 ZUr rom. Konsulliste (The Consular Fastı) 256—276, 275 (Dagalaı-
fus) Zu cheruskıschen Dag-Namen: Edward CHRÖDER, Sachsen und Cherusker (Erstveröff.

1: Entstehung und Verfassung des Sachsenstammes, Hrsg. Walther Lammers, Wıss
Buchges. L, Darmstadt 1967, 20/7-—2531, 226—-229

Martın BANG, Dıie Germanen 1mM römiıschen Dienst bıs Zzu Regierungsantrıtt Con-
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Krusch erkannte jedenfalls den hohen Wert dieser heute weıtgehendC
1IC  — Vieturius-Schriutt. Deswegen verdient s1e CS der Allgemeinheit nochmals VOISC-stellt werden. ogar die bedeutenden Chronologen Ginzel (dreı Bände 1906,
1911, und Hermann Grotefend, Zeiıtrechnung des deutschen Mittelalters und
der Neuzeıt, Neudruck der Ausgabe Hannover 1891/1912, Bde., Aalen 1984,
benutzten Ss1e offensichtlich nıcht.

Der tragische Tod Bischof mMmerams durch Herzog Theodos Kınder Ota und
Lantperht un! einen Sıgıbald, den Sohn eines Rıchters, setizte mmMmmerams m1ss10Na-
rischem Wırken Regensburg und seiıner Reıise nach Rom einem September
eın Jahes Ende Be1 all den Überlegungen mmerams Sterbezeıtpunkt wurde der
Aspekt der damalıgen DatiıerungspraxI1s 1mM allerdings weıt enttfernten Aquıtanıen
merkwürdigerweise panz außer cht gelassen. Das viel umstrıittene Ankunftsjahr
»” erulerte ar] Babl auch Popp erwähnt Aaus St mMmmeramer Kloster-
tradıtion, das eın Jahrhundert spater Zur eıt Bischof Arbeos iırrtümlich als eın Jahr
der Inkarnationsära verstanden wurde, W1e€e auch das ebentalls fast undıskutiert
gebliebene Jahr 652 auf mMmmerams Grabstein. Er INUSS als Bischof VO Poıitiers
die trühe Jahreszählung nach Passıonsjahren des aquıtanıschen Victurius zweıtellos
gekannt und Aaus Poıitıiers mıiıt nach Bayern gebracht haben Er WAar edier Herkuntft, in
Poıitiers ansässıg, reich begütert und reiste mit einıgen Getährten. So schildert ıhn
Bıschoft Arbeo ın der Vıta 773 Wenn Bischof mmeram selbst einen ach-
folger tfür den Episkopat VO: Poıitiers desıgnieren konnte, zählte wahrscheinlich
ZUTr regıerenden oräflichen oder herzoglichen Sıppe dieser Stadt

Ende des Jahrhunderts erwähnt Gregor VO:  3 Tours des öfteren eiınen Graten
Macco VO Poıitiers, der den Streit 1mM Radegundekloster Chrodichild, die
Tochter VO Öönıg Charıibert 1., schlichten hatte“® Der sehr seltene Name Macco
erscheint TST wıeder ın der „Mattonen-Sıppe“ VO  — Wenkheim und Rohrheim miıt
einem Macco Kurztorm VO Magnogausus, Magnogauzı1us, Magnocaoz, Mag-
NOSOZ, Megıngoz) des Jahrhunderts, dessen Sohn Matto Kurztorm VO  3 Ma-
dalgauzius/Madalcaoz, Madalgoz/Madelgoz) heißt und iıdentisch se1ın könnte mıiıt
Madelgozius, dem cancellarıus Herzog Theodos Aaus der genealogıa der „de Albina“,
die die Maxıimıilianszelle VO  - Oberalm-Puch be] Bischofshofen gründete“. Die
Wenkheimer sınd Deszendenten VO: arl Martells und Cynechildes Tochter ade-

stantıns I’ Berlın 1906, 46 u. Anm. 389 sıeht miıt FÖRSTEMANN iın Dagvaldus den Trägereines „deutschen Namens“. Vgl JAHN, UCatus (wıe Anm. 254 Tagadeo Wolt-Armin
Frhr. REITZENSTEIN, Lexikon bayerischer Ortsnamen, München 2006, Z Tacherting/
Taka  arhartınka (8./9 Jh.) beruht auf dem Namen Tagahard.

BABL (wıe Anm. 31 Anm. Zum Grabstein: KLEBEL, Zur Geschichte (wıe Anm.
169 Anm 3 9 175 dıe Jahreszahl 652 1st erst selit dem ekannt. Zu Emmeram:

RBEO (wıe Anm. ı1
REGOR VO TOuRs, Hıstori1arum Librı Decem, Zehn Bücher Geschichten, Bde. lat.-

eutsch, bearbeitet VO  - Rudolt Buchner, Wıss Buchges. Darmstadt, 1: Ausgewählte Quellen
ZU!T deutschen Geschichte des Miıttelalters, IIL, Freiherr VO: Stein Gedächtnisausgabe
1977 Aufl. 1990, 1’ 08/309 Anm. ZuUur Ostertatel des Vıicturius, ach der uch
REGOR Ostern feierte; raf Macco Bd 308/309, 362/363, 368/369, 370/371, 380/
381 Anm. ZUTr Hılariuskirche VO  - Poıitiers Victurius; ıne Dıdıma hatte Macco als
ıhren Zeugen, W as für beider Verwandtschaft spricht. Dıdıma dürtte ıne Aszendentin Bischof
Dıdos se1nN. Vgl RINZ. Frühes Mönchtum (wıe Anm. 294 Anm 6, wonach Ansoald
(ca 678—697) Diıdos Verwandter Amtsnachfolger W al.

29 JAHN, uCatus (wıe Anm. 246 U, Anm. 132 264, 29 u. Anm 15 559 W Irad
Freıs. Nr. Ausführlich ZU!r Maxımilianszelle vgl Anm. S (WOLFRAM)
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loga/Hadelaug Cynechilde kam A4AUS der angelsächsischen Entourage des ONn1-
fatıus und sınd sıcherlich eLtwas JUNger als dıe cancellarıı Madelgozius und Sohn
Madelhoh Fuür diese 1ST e1in9erbender und Jagender Verwandter Madelhelm
überlietert Ihre Namen sınd sehr Ühnlıch denen des Wenkheimer Matto, der C111

Sohn des Macco 1ST Die cancellarız Herzog Theodos dürften alter und emnach
nıcht verwandt mi1t arl Martell ohl aber MI1tL den frühen Wenkheimern SC11I1

Immerhin legt Gockel dem Ort Mettenheim bei Worms patronymisch den Na-
iIinenNn Matto zugrunde ach Reinhard Wenskus den Leıiıtnamen »”  eg1ngoz
der Wenkheimer Mattonen C1n Bischof VO: Würzburg Magnocaoz oder Macco)

784/85 und 791 DE die Wenkheimer den Namen Macco führen, dürften SIC

nıcht Ur M1 dem cancellarıus Madelgozıus Herzog Theodos, sondern vermutlich
auch MIi1t der Deszendenz des Graten Macco VO  ; Poiutiers zusammenhängen raf
Maccos Nachfahren knüpften ohl noch VOI dem 'Tod des Leodegar Verbindun-
pCNn 11158 Elsaß und nach Bayern Al denn Kloster Murbach tührte bald das Patro-
ZiN1uUm des Bischofs Leodegar VO  - Autun, das sıch Elsafß rasch verbreıtete So
WECISCI altere WEn auch nıcht konkret beweıisbare Bezüge der de Albıina“ nach
Pointiers und vielleicht Ö nach Ibi Festzuhalten bleibt hiıer dıe Namensähn-
ıchkeit der cancellarız Herzog Theodos MIiIL eLWAaSsJPersonen Aaus der Matto-
TICIH ıppe VO  — Wenkheim Außerdem scheinen Magnocaoz und Madal Namen

ıppe gehören
ach diesem kleinen Mattonen Exkurs SC1 1U  - Zur Datierungsirage zurückge-

kehrt mMmMeram verließ nach drej)jährıgem Pontitikat 675 Chr Poinutiers und
erreichte parallel ZUr Donau reisend noch gleichen Jahr wırd
Regensburg Er wirkte dann missıionıerend ungefähr dreı Jahre Bayern Zur ZeIt-
lichen Einordnung der entschlüsselnden Jahre 649 und 652 bietet sıch die Zählung
nach Passıonsjahren WIC SIC die weströmiısch burgundische Konsulliste der Vıctu-
11US Schriftft aus Aquıtanıen und Vıcturius 532-Jjährige Ostertate]l überlietern Dıe
Konsulliste bezeugt Passıonsjahre VO 431 bıs 516; diese Jahre der Inkar-
NnatLiOnNnsara des Dionysıus Exıiguus umzurechnen, sınd lediglich Jahre addieren
(sıehe die Liste Kruschs). Das sınd nach Krusch und der heutigen Ara die Jahre
VO: 45% bıs 547 Il. Chr.**Dıie Konsulliste Schluss 1NC Unklarheit auf, die
noch Krusch selbst berichtigt Das Passıonsjahr 514 541 Chr 1ST das des
„Basılıo W: Krusch der drei vorherigen Postconsulate des
lohannıs streichen SCI1 Die Lıste schliefßt also richtig mMi1t Passıonsjahr 515 5472

Chr 516 entspricht dem Jahr 543 Chr

Zu Matto und Mettenheim Michael -OCKEL Königshöfe Miıttelrheıin, Veröttent-
lıchungen des Max Planck Instıtuts für Geschichte 31 Göttingen 1970 Anm 171

279 Anm 5672 293 Anm 711 Eıne spatere Verbindung könnte raf Machelm
bestehen und 1115 Elsafß tühren Man edenke den Ort Macchoneuillare/Mackweıler (Kr F
ern

31 7Zu Megıngoz Reinhard ENSKUS Säiächsischer Stammesadel und ftränkischer Reichsadel
Abhandlungen der Akad Wıss Göttingen, Philologisch hıistoriısche Klasse, Folge,

Nr Göttingen 1976 135 137 139 Anm 11852 erwähnt ıst hıer E ZÖLLNER, der für
Megıngoz genealogische Bezuge Aquıtanıen sieht 340 u Anm 3045 vgl 196 u Anm
1/42, dieser ı1ST nach Lorscher Tradıition Nr. 3484 782 C111 Adalbert ML Frau Glismut
BCNANNL,  32 p wobei 801 auf 161 Personen MIL -ram-Namen ı Wormsgau hingewiesen wiırd.

* KRUSCH (wıe Anm. 18) 269—281, 280—-281 die Konsulliste des Vıicturius, Zu Konsulat
des „Basılıo VC. 278®% Zur Inkarnationsära vgl (GINZEL (wıe Anm. 20) ILL, 17/8—182,
2477250

170



Diese altchristliche Jahreszählung nach Passıonsjahren bereits 1mM 5. Jahrhundert
VO Victurius eingeführt und VO Gregor VO Tours erwähnt und benutzt erg1bt,
W ds Krusch 1884 noch VOT Ginzel richtig erkannt hat, Addıtion VO  -

die gesuchten Jahre der heutigen Ara, d.h andelt sıch die Jahreszählungab einem Jahr, iın dem nach damaliger Annahme Christus starb, und das dem Jahr 78
Chr. entspricht. So besagt die bisher schwer deutbare Jahrangabe »” VO  — Em-

INCTITamlls Grabstein 1U glaubwürdig, dass 1mM Jahr 652 zuzüglıch Jahre, auf
der Reıise nach Rom September 1mM lautenden Jahr 679 Chr. 1ın Klein-
helfendorf das schlimme Martyrıum und nahe Aschheim den 'ITod erlitt. Die eben-
talls erst spat überlieferte Jahreszahl „649° AUS Kloster St Emmeram, autf die Babl
zusätzlıch hinweıist, besagt entsprechend, dass Bischof IMmMeram nıcht 6/5, WI1€E VeCI -

wurde, sondern erst 1mM Jahr Chr. Regensburg erreichte.
Dieser Erkenntnis stehen Klebel mıiıt 675 und 685 und auch Popp mıt iıhrer

Studie mmerams Wırken und seinem Todesjahr zwıschen 675 und 680 7 Jahr-
hundert) schon sehr nahe. Letzteres Jahr 680 wırd bestätigt durch das archäologische
Forschungsergebnis, das Dannheimer für das Todesdatum mıiıt 680 Chr. vorlegt;

zeıgt 1mM Vergleich 679 w1e€e präzıse und glaubwürdig 1St, denn die erulerten
Daten sıchern sıch gegenseıt1g ab ach den bisherigen Forschungen mıiıt Hılte der
trühchristlichen Chronologie, der Geschichtsschreibung und der Archäologie,
U  3 die letztere abschließend einen bestätigenden Schlusspunkt z Datierungs-problem, wobe!] dıe Dıtferenz VO einem Jahr vielleicht 1Ur einıgen Onaten
ohl kaum 1Ns Gewicht tallen dürftte.

Was den Jahranfang der Passıonsjahre betrifft, 1st SCH der VO Gıinzel be-
züglıch der Arbeıit des Victurius erwähnten Epakte, dem Mondalter des 1. Januar,
auch tfür die Jahre der Konsulliste mıiıt dem Gebrauch des be] den Römern üblichen
1. Januar als Begınn des Jahres rechnen . Das schliefßt glücklicherweise iın spate-
165 eıt be]ı der Umsetzung eines Ereignisses, notiert ın einem Jahr d der röm1-
schen Konsullıste, 1ın eın Jahr der heutigen Ara ıne alsche Einordnung AaUS, denn die
Jahrform VO: Januar biıs 31 Dezember 1st 1ın beiden Fällen die gleiche. Das 1St
wichtig, denn Ereijgnisse 4UsS Jahren mıiıt dem Jahranfang des 25. März oder dem
1.September konnten be1 solcher Umsetzung leicht 1ın alsche Jahre nach Christi
Geburt geraten.

Dıie heute sehr altertümlich wiıirkende Jahreszählung nach dem Leidensjahr Christı
Aaus dem noch stark römisch-burgundisch beeintlussten und vermutlich konservati-
VE Vıennoi1s Pointiers 1st eigentlich als dıe christliche Ara des Abendlandes
ın der Übergangszeit VO  3 römischer Zur tränkischen Verwaltungsart und VO:  -
römisch-christlicher AT werdenden fränkisch-christlichen Glaubenswelt un -Den-
kungsweise verstehen. Weniıg wurde Zur Datierung nach Passıonsjahren geschrıe-ben Selbst Chronologen behandeln diese höchst selten. Anna-Dorothee VO: den
Brincken hat sıch des näheren mıiıt dieser frühen eıt befasst und macht U: AaUuUs

chronologischer Sıcht aufmerksam auf weıtere Aspekte und Hintergründe””.Als Bischof mmeram 1mM Jahr 676 vielleicht 1mM Frühjahr Poıitiers verliefß und
1M östlichen Bayern eintraf, WAar hier die Zählung nach Passıonsjahren entweder
noch unbekannt oder längst VErgCSSCNH. Ursprüngliıch beruhte sı1e auf der eıgenen

33 Zur Epakte des Januar: GINZEL (wıe Anm. 20) ILL, 245
Zu Victurius: Anna-Dorothee VO DEN BRINCKEN, Hıstorische Chronologie des Abend-

andes, Kalenderretormen und Jahrtausendrechnungen, Eıne Einführung, Stuttgart/Berlin/öln 2000, 9’ /4, 80—82, 4®
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Erkenntnis des Vıcturius, der hınterlassen hat, dass die 532-jährige Tatel 1mM „430
Jahre“, d.ı 45/ Chr., auf der Grundlage VO  - „Christi Passıo“, berechnet habe .
mMmMmeram Wal als Bischof über dıe Passıonsjahreszählung und die nächstfälligen
(Ostertermine für se1n aquitanisches Bıstum 1m Poiutou mıiıt Siıcherheit bestens intor-
mıert, denn die heutige Ara des Dıonysıus Exıiguus wurde 1Ur langsam Ende des

und dann 1M 8. Jahrhundert vornehmlich 1mM angelsächsischen Raum akzeptiert.
Vorstellbar erscheint nach all diesem, dass Bischof nmeram die 1m 7. Jahrhundert
NUur einmal kopierte Victurius-Schritt selbst mıiıt nach Bayern gebracht hat Erstrebte

vielleicht Og die Einführung der Passıonsjahreszählung des Victurius 1M baye-
rischen Raum?

[)as Passıonsjahr 652, eingemeıßelt erst 1mM 14 Jahrhundert ın mMmmerams rab-
steın, WAar bis diesem Zeıtpunkt über viele Jahrhunderte gEeLIreu ewahrt worden.
Bischof mMmmeram wurde ın der Regensburger Georgskirche beigesetzt. Aus dieser
ursprünglichen Friedhofskirche ging dann das Kloster St. Emmeram hervor, das
wiederum dıe Passıonsjahreszahl 649 erstaunlicherweise bis in die heutige eıt gehü-
tet hat Die Tradıtion die Heiligen eorg und mmeram stiıtten Herzog
Hucperht (727-737 und seıne Gemahlın Rattrud mıiıt urkundlicher Hıltfe eiınes OnN:
unbekannten Bischots Ratharius. S1e schenken den Ort Pırchinwanch/Pürkwang be1
Kelheim”®. Das 1St ıne spate Ehrung des hl. Emmeram! S1e lässt erkennen, w1e tief
verletzt dıe herzogliche Familie durch das tragısche Geschick ıhrer Kiınder WAäl, und
WwI1e schwer und lange s1e der Schuldübernahme Bischof InmMerams un! dessen
Martyrıum tragen gehabt haben 1I1U5S5S5 Herzog Theodbert, Sohn und Nachfolger
Herzog Theodos, schenkt Kloster Nonnber ın Salzburg und die Maxı-
miılıanszelle der „de Albıina“ be1 Bischoftfshoftfen

Aut rund der uCIM chronologischen Erkenntnis über Bischoft mMmmerams
Ankuntft 1ın Regensburg 1M Jahr 676 Chr., könnte Lorch Donau eLIwa
721/674 zerstort worden se1n. ach Klebels ansprechender Schätzung wurde
Theodo 665 Herzog VO Bayern; mıiıt Bliıck auf Theodos Familie spricht sıch
tür dre1 Ehen des Herzogs aus: mıt Folchaid, Gleisnot Glisnot/Glismoda) 38 und
Regintrud regıina, die einmal]l als seıne Gemahlıin notıert 1St Diese könnte ach kur-
Z Ehe und des Herzogs Tod ıne LIECEUC Ehe MIit dessen Sohn Theodbert eingegan-
SCH se1ın, denn ıne solche Verbindung kam durchaus nıcht selten VOTII. Als Theodo 1m

35 (GINZEL (wıe Anm. 20) Bd IIL, 260
RINZ, Frühes Mönchtum (wıe Anm. 385 W Anm. 184, nach 416 Anm. 294

beschenkt Hzg. Hucperht uch die Passauer Stephanskirche. Zu Pürkwang: JAHN, ucCcatus
(wıe Anm. 2) 121 3: Anm. 23 Zu Ratharıus: GOCKEL (wıe Anm. 30) 249 Anm. Z91,
250 Anm. 253 1n Boppard 1st ıne deo $ACYALd (Ota als Multter eınes Ratharı erwähnt. Rat-
Rada-Namen tallen 1n en Urkunden Kloster Weißenburgs auf.

37 Theodbert chenkt: RINZ, Frühes Mönchtum (wıe Anm. 400 I, Anm. 248, 403 u.
Anm. 251 415 die Anm. 289, 291 Zur Maxıimiuilianszelle: Herwig OLFRAM, Libellus
Virgilin, Eın quellenkritisches roblem der altesten Salzburger Güterverzeichnisse, 1: Mönch-
CUu: Episkopat und Adel ZU!r Gründungszeıit des Klosters Reichenau, Hrsg. Arno Borst,
Sıgmarıngen 19/4 (Vorträge und Forschungen, hrsg. VO: Konstanzer Arbeitskreis für mıiıttel-
alterliche Geschichte XX), 177214 Vgl Anm.

Zu Gleisnot: FErnst FÖRSTEMANN, Altdeutsches Namenbuch, Bd.1 Per: sonennamen,
Aufl. 1900, Neudr. 1966, München, Sp 657658

KLEBEL, Zur Geschichte (wıe Anm. 156 Anm. 122a Theodo Gleisnot sınd beide
1n St. Miıchael 1m Lungau bestattet. JARNUT, Beıiträge (wıe Anm 10) 101—-105,
Untersuchungen ZU!r Herkunft Swanahılds, der Gattın arl Martells, 104 Ul. Anm. 21 spricht
sıch ebentalls für Gleisnot als Theodos zweıte Gattın AU:  ®
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Jahr /17 starb, dürfte w1ıe selit langem wırd ungefähr Jahre alt
SCWESCH seın und Bayern selt 50 Jahren regılert haben Theodbert starb bereits
nach NUuUr zehnjähriger Herrschaft, seıne Kınder heißen Guntrud und Hucperht. Der
Name Hucperht legt ıne Abkunft der Kınder VO:  - Pfalzgraf Hugbert und der
Irmına VO Oeren nahe, b7zw. VO deren Tochter Regıintrud. ıne Regintrud ohl
die Gemahlın Herzog Theodberts beschließt ıhr Leben 1n Kloster Nonnberg be1
Salzburg als dessen vierte Abtissin *.

Interessant erscheint der auffallend seltene Name Gleisnot. Er 1st nach Ernst
FOörstemann mıiıt Gleisnot/Glisnot/Glismoda NUur die Schreibvariante eines Namens.
Diıesen o1bt sehr selten 1mM südlichen Aquıtanıen. Hermann Reichert verzeichnet
FJahr 455 Il. Chr. 1n seinem Namenbuch ıne Glismod/Glismoda für Narbonne
und diesen Namen nochmals für das Jahr 604 1n Narbo/Narbonne*!.

Das nıcht häufige Namensglied „-moda“ erscheint 1ın Kurztorm als „Moat-  «“ 1ın der
äıltesten Freisinger TIradıtion Nr. ] VO  - /43 1m Namen des TIradenten „Moatberti de
Zollinga“, Sohn eines Petto. Moatbert könnte ımmerhiın der Sohn oder Enkel eıner
Gleisnot/Glismoda-Tochter seiın  2 Wenskus nın Hermsheim S.O. Mann-
heim F7O die Geschwister „Herolf Erol{), Egılolf und Muotsuindıis“ als
Kınder eınes Albolft/Albold und der Ruotsuindiıis. Den Namen nach mussen diese
Agılolfinger se1n. Albolf/Albold welst Zur Sıppe der de Albina. Eın Alpolt macht die
viertgrößte Schenkung der Stitter Kloster St eno 1ın Isen nach der Isener
Lıste. Wıilhelm Störmer sıeht für die ersten Stifter der Liste ıne gewIlsse Herzogs-nähe und verweılst auf die „Zollinger“ Dıie Agiılolfingerfamilie des Albolf/Alpoltund der Rutswint AaUusS$s Hermsheim, die R. Wenskus erwähnt, wırd auch VO  -
Gockel behandelt, sS1e vergabt das Nazarıiuskloster Lorsch®. S1e 1St zweiıftellos
verwandt mıt dem Iradenten Moatbert „de Zollinga“.ber mMmerams Verwandtschaft 1st nıchts ekannt. Eın Ortlaip scheint der eiın-
zıge se1ın, der Jahrzehnte spater persönlich eın Opfter Z Gedenken Bischof
mMmmeram erbracht hat Von diesem Ortlaip, Mönch ın Kloster Isen, heißt CS, habe
Aaus Liebe Zu hl mMmMmeram Zur eıt Biıschof Ermberts VO  3 Freising (739—748 das
Land tür den Bau der Heltendorftfer Kırche gekauft; noch als ale übergab die VO
ıhm errichtete Kırche St mMmmeram Oktober 772 Bischof Arbeo“** Eın

40 JAHN. ucCcatus (wıe Anm. 91—93 die Anm 54—60 68, hier 1st Regentrud nıcht
alles geklärt, als wohl verwandt mıt Plectrud, Wlr Regintrud möglicherweise schon eiıne
Vermiuttlerin den Pıppiniden.

Zu Glismoda: Hermann REICHERT, Lexikon der altgermanıschen Namen Teıl (Text), 11
Österr. Akad Wıss., Schriftenreihe Komm. für Altgermanistik, Hg Helmut Bırkhan,
E eEsaurus Palaeogermanicus“, Bde., I) Wıen 198/, 358

47 oachim JAHN, Vırgıl, Arbeo und Cozroh, Verfassungsgeschichtliche Beobachtungenbairıschen Quellen des und Jahrhunderts, 11 Mitteilungen der Gesellschaft für SalzburgerLandeskunde 130, Salzburg 1990, 201—291, 21 1, 212 Anm 26, 278
43 ENSKUS (wıe Anm. 31) 91 die Anm. 786—791 den Traditionen Lorsch der

Jahre FF UTE FF 775, /76 Zur Isener Lıiste: Wılhelm STÖRMER, Adelsgruppen 1M trüh- und
hochmiuittelalterlichen Bayern, In: Studien Zur bayerischen Verfassungs- und SozıialgeschichteI 9 München 1972, 1272 ra Freıs. Nr. 4 Zu Muotsuindis/Mutsuind: GOCKEL (wıe
Anm. 30) 278—7279 Anm. 570

Zu Ortlaıp: ABL (wıe Anm. 26 U, die Anm. 1—5, ZUur Urkunde VO Okt. FF
209—-210 Zu Ortlaip Wurmbart: STÖRMER (wıe Anm. 43) 113 Anm. 4‚ 124 Anm.
26, einem spaten Hıldult/Hıiıltolf 16/-—-1 (SOCKEL (wıe Anm. 30) 279 Anm. 565
1er führt die Lorscher Urk. Nr. 505 VO:! /88® eiınem Ratleıb ın Nähe des Machelm-Sohnes
Brunicho, der Worms- Lobdengau-Güter stiftet.
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Alpolt 1st zweımal als Urkundenschreiber ın Isen für den agan Wurmhbhart ıundex
und tür Ortlaıp gesichert. Weil ziemlıch zeitgleich, könnte Albold, der Vater der drei
Geschwister, mıiıt dem Schreiber Alpolt tür Wurmbhart und Ortlaıp durchaus den-
tisch se1n, denn Wurmhart bereits 743 für den Tradenten Moatbert „de
Zollinga“, der MI1t einıger Sıcherheit der Nachfahr eiıner Tochter der Gleisnot und
des Theodo und eın Agılolfinger 1St. ıne entternte Verwandtschaft des Ortlaıp mMi1t
diesen Personen 1st ohl nıcht Banz VO der and welsen.

Abschließend Zur Emmeram-Datıierung und als eın Ausblick se1 hier der Gedanke
ıne Verwandtschaftt VO:  - Gleisnot, der Gemahlın Herzog Theodos, mit dem hei-

lıgen Bischoft Erhard/Herhard, dem Nachtfolger mMmmMerams iın und Regensburg,
wenıgstens angesprochen, denn auch für Erhard o1bt offene Datierungsiragen. Er
WAar eın Nervıer A4UusSs Narbonne. ach Prinz kam über das FElsaß ach Bayern.
eın Name Erhard/Herhard erinnert den Bruder Herolftf/Erolt der Albolf-Tochter
Muotsuindıs. Das Salzburger Verbrüderungsbuch nn Erhard, W as seinen 'Iod als
VOT 784 geschehen jedoch L1UIX grob einordnet ®. Zu einem unbekannten Zeitpunkt
trat in Regensburg die Nachfolge mMmmMerams Paul Maı wıdmete dem ın und

Regensburg weıthın und ungewöhnlıch lange hochverehrten Bischot Erhard
we1l kompakt-zusammenfassende Studien. Auf rund der „Vıta Erhardı ep1scop1
bavarıcı auciore Paulo“ und der Ausgrabungsergebnisse VO Schwarz,
bereıts den Tod des Erhard 1ın eın Jahr »” eın und 1n dıe eıt VO  - Pıppın
dem Miıttleren gest 7/14) nıcht ın die VO dessen Enkel König Pıppın4 SO gewıinnt
die Mutmafßung einer Verwandtschaft Bischof Erhards mıit dem Haus der Agılol-
finger ın chronologischer Hınsicht, dann SCHh der Bestattung Erhards ın ähe
Zzu Sıtz des Herzogs 1n Regensburg SOWIl1e durch die SCH ihres Namens vielleicht
A4aus Narbonne bzw. Septimanıen stammende Gattın Gleisnot/Glismod/Glismoda

Wahrscheinlichkeit. In diesem Sınn außert sıch auch Gisela Koschwitz 1n
ıhrer vielfältig-ansprechenden Dissertation. Den Tod des allerdings außerhalb der
Stadtmauer Regensburgs 1ın St eorg begrabenen mMmmMeram s1e bereıts
zıiemlich naheliegend »” 685 C< 4

Die weıtgestreute und über lange eıt bezeugte Verehrung des Erhard und des-
SCI1 Bestattung 1M Pfalzbereich Regensburgs in Herzogsnähe in der altesten Nıeder-
münsterkirche VO Regensburg 700, INUSS ach Koschwitz „terner als deut-
lıcher Hınwelıls auf seıne Beziehung Zu Haus der Agılolfinger gedeutet werden“.
Dass seiınem rab ıne besondere Bedeutung zukommt, haben Ausgrabungsbefunde
ın der Niedermünsterkirche bewiesen, denn se1ın rab verblieb mit der Nordwand
der Kirche ganz ungewöhnlıich be1 allen dreı Nachfolgekirchen gleicher Stelle bıs
heute erhalten“?. ber den allgemeın ziemlich unbekannten Bischoft Erhard stellen

45 RINZ, Frühes Mönchtum (wıe Anm. 385—387/ die Anm. 185 186 RINZ sıeht
Erhards Wıirken 1n Bayern 1m Drittel des Jhs.

Paul MAI; Der heilige Bischoft Erhard, 1n Bavarıa Sancta Bd 2, Hrsg. Schwaiger,
Regensburg 1971 32—51 MI1t Abb uch JAHN, Dukatus (wıe Anm. sıeht 37 Anm.

FErhards Tod 700 Für den berichtigenden 1NnweIls 1m Expose der Verft. bezüglıch des
Erhard se1 Msgr. Dr. Paul Maı herzlich gedankt w1ıe uch tür einıge Literaturangaben, be-
sonders für den 1nweIls autf die Dıissertation VO Gisela Koschwitz.

47 Gısela KOSCHWITZ, Der Bischoft FErhard VO Regensburg, Legende ult Ikono-
graphie (Teildruck), Inaugural-Dissertation, Berlin 1972, 1—-123, Vorwort, miıt Anm. 17
ZUT histor. Einordnung Erhards Ll

48 DIES. Zitat), ZUur besonderen Lage VO  - Erhards rab

1/4



Paul Maı und Koschwitz ıne überraschende Vielzahl VO  - Einzelheiten und Saı
sammenhängen VO  $ Maı erulert für Erhard einenM ohl Vollbruder
Hıldult/Hıltolft und einen Halbbruder (?) oder Freund, den Albartus, der VeI-
mutlich als Bischof VO  - Cashel 1n Irland amtıerte. Dıiıeser starb auf dem Rückweg
VO:  - einer Pilgerreise 1Ns Heılıge Land iın Regensburg und wurde neben dem bereıts
begrabenen Erhard bestattet. Das Wıssen das rab des Erhard yab noch 1M
Jahr 1052 und auch weiterhin “ Dıie arabische Herrschaft über Septimanıen begannmıiıt dem Jahr Fn Narbonne fie] erst 720 iın die Gewalt der Araber”®. Immerhin
könnte Bischoft Erhards Bıstum 1ın einem noch südlicheren Gebiet als Septimanıengelegen haben, dass weıt VOT 14 bzw. VOI 700, die arabıiıschen Eroberer
verlor. Wann Bischof Erhard ın Regensburg eintraf und die zweıtellos schwierige
Nachfolge des mMmmeram antrat, dürfte Jetzt nach allem mıiıt Sıcherheit nach 679
erfolgt se1in.

Dıie ber ıne Zeıtspanne VO  - über 1300 Jahren authentisch bewahrten Wwel rat-
selhaften Passıonsjahreszahlen 649 und 652 haben 1U  - endlich gesprochen und set-
zen dank Krusch, der die 1m 7. Jahrhundert kopierte Victurius-Schrift MmMi1t der
nach Passıonsjahren erstellten Konsulliste 1ın Gotha entdeckte und bearbeıitete die
Ankunfrt des mmeram ın Regensburg un seın Martyrıum in die Jahre 6/6 und
6/9 nach Christi Geburt.

MAI, Der heilıge Bıschot Erhard (wıe Anm. 46) 34, 36—37
Paul MAI, Der heilige Erhard, Bischof VO Regensburg (Erste Hälfte des Jahrhunderts),

In: Lebensbilder aus der Geschichte des Bıstums Regensburg, hrsg. VO  - Georg Schwaiger,Teıl, Regensburg 1989, 38-—52, miıt vielfältigen Ergänzungen, Z Fall VO  - Narbonne 41
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